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fem Uebelftanb abhelfen, ©aö gleicbmäftige ©chlagen
aUer ©ignatc unb Wärfche ift it)te Stufgabe. Biö
an »ier Kautone baben alle Sambour=Snftruftoren
biefen Kurö genoffen ober ftnb noch in bemfelben.
©ie gebtenben metben baö näcbfte Sat)* beigejogen.
Stuf biefe SBeife mitb ein 3mccf erreicht, bet feine

Bebeutung bat} mit haben cttca 2000 Sambouten
in Stuöjug uub Neferüe; eö lohnt ftd) baber gemift
ber Wühe, ftd) mit ihnen ju befchäftigen.

©pätet fann ein ©leiebeö füt bie Stompetet=Sn=
fttuftoten gefebehen, um auch biet ©inbeit unb @teicb=

mäftigfeit ju etjielen.

Sm Slfpitanten=Kutö metben angeljettbe Snfttuf*
toten auögebilbet; bafüt ift Me 3eit nun attetbingö

fittj. ©ie Sluöbilbung berfelben fann nur bann itj=

reu richtigen Slbfdjluft ftnben, menu eö möglich fein
mitb, bie im Kutö Sluögebilbeten fpätet untet 3tuf=
ftebt eineö. tüchtigen 3nfttuftotö bei einem Neftuten=
Kurö jur Snftruftion ju »ermeuben. Sn ben grö=

ftern Kantonen gefebiebt eö naturgemäft, in ben flei=

nern bagegen meniger.

©er Sßteberbolungö=Kurö, ber nut füt beteitö auö=

gebtlbete Snfttttftoren beftimmt ift, fott in einem ge=

miffen Surnuö nach nnb nacb alle Snftruftoren um=

fäffen ; er foil baju bienen, baö früber ©elernte wit=
ber aufjuftifeben, ÏReuei anjtttegen, bie ©injelnen
meitet fottjubitben unb baö Snfttuftoren=©orpö bet

Snfantetie meijt unb raebt feinet febmeteu Slufgabe
gemaebfen ju maeben.

©cblieftlieb ift nodj auf einen Untettichtöjmeig auf=
raetffara ju matben: näratieb baö Surnen. ©aö eib»

genöfftfehe Wilitär=©eparteraent hat ben Herrn Surn=
teurer Niggeter »on Qüxicp in bie ©chule beorbert,
um ben Surnunterrid)t bei Slfpiranten Kurfeö ju
leiten, ©ö banbett ftd) babei mefentlid) nur um bai
Wilitärturnen, unb barunter »erfteben mir bie grei=
Übungen, baö einfaebfte Wittel, ben Körper bar»no=

nifd) ju entmideln unb ju fräftigen. ©et Unterriebt
bat mit gutem ©rfolg begonnen unb mirb »on ben

Snftruftoren eifrig gefolgt, ©er Nut$en eineö foldjen
liegt auf bet Hanb. .greilieb feblt unö oft bit nö=

ü)ige 3eit baju in ben gemöbnlichen Nefruten=Kur=
fenj immerhin tiefte ftd) raanebe ©tunbe bafür bt=

nü£en, bie je|t jmeefloö »erftreicht. ©aö ©epartement
bat biefeö Bertjältnlft inö Stuge gefaftt unb ben Ober=

inftruftor ber Snfanterie mit bem Stuftrag betraut,
bie Slrt unb SBeife ju unterfueben, mie gpmnaftifcbe
Uebungen in unfern Wilitärunterrid)t eingereiht mer=
ben fönnen. greilieb läftt fteb babei nicht »erfennen,
baft biefe namentlich in bie Bolföfdjule gehören. ©r=
balten mir einmal Nefruten, bie einen rechten Surn=
unterrid)t genoffen, fo mirb aud) ber militärifdje Un=

terriebt mefentlid) teidjter merben. ©cbule unb Slrmee

muffen Ijier Hanb in Hanb geljen.

Jltitiijeilttna, be<5 Central-Comités ber fa)mei).

JrlilitärflefeUfa)aft.

©aö im Mx 1858 etnannte rßreiögericbt übet bie

etfte preiöfrage, betreffenb bie gejogenen SBaffen bat
feinen Napport bem (§entrat=©omité mitgetheitt} eö

maren jmei Söfttngen eingelaufen, »ou benen jebe
einer ©rflärung »on gr. 100 mürbig erflärt mürbe.

©ie Berfaffer biefer Slrbeiten maren bte Herren
Hauptleute Heinrich ©aüati »on Wottiö (©laruö)
unb Nubolf ©dnnibt »on Bafel, betten bie obigen
greife burd» ben Kaffter ber ©efettfdjaft jugefanbt
morben ftnb.

II.

Herr Obetftïieut. ©etbet »on gteibutg bat fein
Wanbat alö Witglieb beö $reiögerid)teö füt bie etfte
gtage bei ©oneutfeö »on 1860 niebergelegt; an feine
©teile ift gemählt motben Herr Kommanbant No=

guin »on $»erbon, ber biefe ©rnennung angenom=
men hat.

III.

©ie Strcbi»eiunb bie Neehnungen ber ©efettfdjaft
ftnb bem neuen ©entral=©omité im Sefftn überfanbt
morben, melcbeö »om heutigen Sag an bic Seitung
ber ©efettfdjaft übernommen. Wittbeitungen an baö=

felbc ftnb an feinen ©ecretair, Kommanbant Berol=
Mngen in Sugano, ju abrefftren.

©enf, 26. gebruar 1861.

©er Bice=r|3räftbent :

@. (Sautter, Oberftlicutenant.

Dir Drlagerungoübung non Jülid),

6efonberö »om artilleriftifcpen ©tanbpunft betrachtet.

(Stu« ber Stag, ©armfiâbter 3MitàV-3tg.)

(ftortfefcung.)

2) Brefa)efct)te§en in bie recpte glanfe »on Sünette B.

©iefe Sünette ift »on einer freiftebenben Bogen=

raauer umgeben, welche in ben Pfeilern eine ©tärfe
»on 7' 6" unb in ben ©djilbern eine folebe »on 3'
3" bat. ©ie fyoht bex Wauet »on bet ©tabenfoljle
biö jum ©otbon beträgt 12' 3". ©er Nonbengang

ift 3' übet bem ©taben unb 9" tiefet alo berfelbe

war, fottte »orne ber ©infebnttt gelegt werben, ©ie

jwei erften ©ehilber »on linfö berein batten je 1

Kaitonenfcbarte, bie übrigen je 3 ©ewebrftbarten, uub

butter bem jweiten Pfeiler wat eine Stbfcbluftmauet

»on 2' ©tätfe. ©ie ©tête bet bintetliegenben Bruft*
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fem Uebelstand abhelfen. Das gleichmäßige Schlagen
aller Signale und Märfche ist ihre Aufgabe. Bis
an vier Kantone haben alle Tambour-Jnstruktoren
diesen Kurs genossen oder sind noch in demselben.
Die Fehlenden werden das nächste Jahr beigezogen.

Auf diese Weise wird ein Zweck erreicht, der seine

Bedeutung hat; wir haben circa 2000 Tambouren
in Auszug und Reserve; es lohnt sich daher gewiß
der Mühe, sich mit ihnen zu beschäftigen.

Später kann ein Gleiches für die Trompetcr-Jn-
struktoren geschehen, um auch hier Einheit und
Gleichmäßigkeit zu erzielen.

Im Aspiranten-Kurs werden angehende Jnstruktoren

ausgebildet; dafür ist die Zeit nun allerdings
kurz. Die Ausbildung derselben kann nur dann

ihren richtigen Abschluß finden, wenn es möglich sein

wird, die im Kurs Ausgebildeten später unter Aufsicht

eines, tüchtigen Jnstruktors bei einem Rekruten-
Kurs zur Instruktion zu verwenden. In den

größern Kantonen geschieht es naturgemäß, in dcn

kleinern dagegen weniger.

Der Wiederholungs-Kurs, der nur für bereits

ausgebildete Jnstruktoren bestimmt ist, foll in einem

gewissen Turnus nach und nach alle Jnstruktoren
umfassen; er soll dazu dienen, das früher Gelernte wieder

aufzufrischen, Neues anzuregen, die Einzelnen
weiter fortzubilden und das Jnstruktoren-Corps der

Jnsanterie mehr und mehr seiner schweren Aufgabe
gewachsen zu machen.

Schließlich ist noch auf einen Unterrichtszweig
aufmerksam zu machcn: nämlich das Turnen. Das cid-
genössische Militär-Departement hat den Herrn Turnlehrer

Niggeler von Zürich in die Schule beordert,
um den Turnunterricht des Aspiranten-Kurses zu
leiten. Es handelt sich dabei wesentlich nur um das

Militärturnen, und darunter verstehen wir die

Freiübungen, das einfachste Mittel, den Körper harmonisch

zu entwickeln und zu kräftigen. Der Unterricht
hat mit gutem Erfolg begonnen und wird von den

Jnstruktoren eifrig gefolgt. Der Nutzen eines solchen

liegt auf der Hand. .Freilich fehlt uns oft die

nöthige Zeit dazu in den gewöhnlichen Rekruten-Kur-
fen; immerhin ließe sich manche Stunde dafür
benützen, die jetzt zwecklos verstreicht. Das Departement
hat dieses Verhältniß ins Auge gefaßt und den

Oberinstruktor der Infanterie mit dem Auftrag betraut,
die Art und Weise zu untersuchen, wie gymnastische

Uebungen in unsern Militärunterricht eingereiht werden

können. Freilich läßt sich dabei nicht verkennen,

daß diese namentlich in die Volksschule gehören.
Erhalten wir einmal Rekruten, die einen rechten

Turnunterricht genossen, so wird auch der militärische
Unterricht wesentlich leichter werden. Schule und Armee
müssen hier Hand in Hand gehen.

Mittheilung des Central-Comitcs der schwey.

Militârgesellschast.

Das im Jahr 1858 ernannte Preisgericht über dic

erste Preisfrage, betreffend die gezogenen Waffen hat
seinen Rapport dem Central-Comit« mitgetheilt; es

waren zwei Lösungen eingelanfen, von denen jede
einer Erklärung von Fr. 100 würdig erklärt wurde.

Die Verfasser dieser Arbeiten waren die Herren
Hauptleute Heinrich Gallati von Mollis (Glarus)
und Rudolf Schmidt von Basel, denen die obigen
Preise dnrch den Kassier der Gesellschaft zugesandt
worden sind.

II

Herr Oberstlient. Gerber von Freiburg hat sein
Mandat als Mitglied des Preisgerichtes für die erste

Frage des Concurses von 1860 niedergelegt; an seine

Stelle ist gewählt worden Herr Kommandant Ro-
guin von Dverdon, der diese Ernennung angenommen

hat.

III.

Die Archive^ und die Rechnungen der Gesellschaft
sind dem neuen Central-Comite im Tessin übersandt
worden, welches vom heutigen Tag an die Leitung
der Gesellschaft übernommen. Mittheilungen an
dasselbe sind an seinen Secretair, Kommandant Bcroldingen

in Lugano, zu «drefsiren.

Genf, 26. Februar 1861.

Der Vice-Präsident:

G. Gautier, Oberstlieutenant.

Die Belagerungsübung von Jülich,

besonders Vom artilleristischen Standpunkt betrachtet.

(Aus der Allg. Darmstädter Milttär-Ztg.)

(Fortsetzung.)

2) Brescheschießen in die rechte Flanke von Lünette ö.

Diese Lünette ist von einer freistehenden Bogenmauer

umgeben, welche in den Pfeilern eine Stärke

von 7' 6" und in den Schildern eine solche von 3'
3" hat. Die Höhe der Mauer von der Grabensohle
bis zum Cordon beträgt 12' 3". Der Rondengang
ist 3' über dem Graben und 9" tiefer als derselbe

war, sollte vorne der Einschnitt gelegt werden. Die

zwei ersten Schilder von links herein hatten je 1

Kanonenscharte, die übrigen je 3 Gewehrscharten, und

hinter dem zweiten Pfeiler war eine Abschlußmauer

von 2' Stärke. Die Cröte der hinterliegenden Brust-
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weht übettagte bie Wauer unt 9', unb alö beefenbe

Bruftwebr »orne Mente baö Blodbauö »ott Sünette C,

beffen ©rbbeefe 4' über ben ßotbon ber Wauer ber=

aufreichte unb 344 ©ebritt »or berfelben lag.

©ie ©efcbüfce, 2 broncene unb 4 eiferne 12$ftin=
ber, ftanben auf 785 ©ebritt entfernt, unb bie IÇfôht

ihrer Wünbungen überragt ben ©orbon um 6/2',
baber ber btrefte ©draft angetwenbet werben fonnte,
weil baö 3iel, obwoljl nicht ber Sreffpunft, ju fehen

war. ©ic Sabung betrug 2,1 $fb. ©em Stoffa*
bei ben eifernen ©efebü^en »on 25/6" unb bei ben

Ql/
broncenen »on 2-~" muftte int Sittgemeinen bei bex

©orreftur noch 5/ie jugefefct werben, ©ie ©etten=

»erfebiebung betrug »on O—1".

Biö jum ©infturje bei befchoffenen Wauertbeitö

waren 115 ©chüffe nötbig} baoon haben bie Wauer

getroffen: 90 ©efehoffe, »orl)er aufgefchlagen 11 ®e=

feboffe, burd) Söd)er in bie Wauer ftnb gegangen 14

©efehoffe, ba»on 'Ó in baö hinten tiegenbc Nebuit,

jufammen 115 ©efehoffe. ©egen Wauerrefte unb

Pfeiler gefebahen noch 17 ©chüffe. ©in ©efchoft,

baö niebt fprang, würbe in einer ©ntfernung »on

4000 ©ebritt aufgefunben. Beim 103. ©d)uft ftürjte
Me linfe Wauerecfe unb beim 115. ftürjten Me Bögen

ein.

©ie ©imenftonen ber Sricbter waren: Siefe: V
11", Höbe 2' 82/3", Breite T 105/6".

Beim ©iubringen ber ©efehoffe blieb häufig bie

©pi£e mit ber Bleiumhüttung in ber Wauer fteefen,

wäbrenb bet Boben nach tücfmättö unb bie ©preng=
ftücfe auöeinanber gefcbleubert mürben unb babureb

fteine Sricbter bilbeten} bem 3ufcbaiter auö bet getne
fant eö »or, alö merbe auö ber Wauer berauöge=

feboffen.

3) ©refepiren ber fretftepenben Wtauex vox ber reepten

gace ber Sünette B.

©ic Wauer batte hier eine Höbe »on 15' biö jura
Sorbon, in ben Pfeilern eine ©tärfe »on 7' 6" unb

in ben ©djilbern eine folebe »on 3' 3". ©ie mar
auf eine Sänge »on 96' unb nacb ibrer ganjen ^opt
in Duabrate gettjeilt, unb mürben biefelben »on bet

Witte auö nadj teebtö unb linfö nuraerirt. ©er
Nonbengaug mar 6' 3" über ber ©rabenfobte, unb

4" tiefet fottte bet ^»orisontateinfebnitt »orne erfol=

gen. ©er Sheil ber Wauer, meldjer ju brefebiten

mar, urafaftte in einer Breite »on 60' 4 ©chilber
mit je 3 ©emetjrfdjarten, unb hinter bem jmeiten
Pfeiler »ou linfö berein mar eine 2/2' biefe Slb=

fdjuittmauet.

©ie Btefcbbattetie mit 4 eifernen unb 2 guftftälj-
letnen 61)5fünbet Kanonen mat in bet Ktönung beö

gegenübettiegenben ©laciö ettiebtet} bie ©ntfetnung
bettug 50 ©d)titt, unb ba ber borijontale ©tnfctjnitt
5' 9" über bet ©tabenfoljle gelegt metben fottte, fo
erhielten bie ©efebü^e eine Snclination »on 6—7°.
©ie Sabung mar bie gemöbnlidje »on 1,2 $fb.} ber

Sluffafc betrug fût Me eiferne 3/i6"} für bie guft=

ftäblerne 2/16"} unb würbe corrigirt auf 8/,6" «nb

Vie", obne ©eiten»erfd)iebung.

Beim Segen beö porijontalen ©ebnittcö tt)eilen ftd)
bie 6 ©cfd)ü$e in 30 Ouabrate, fo baft baö rechtö

ftebenbe ®efchü| bei bem Ouabrat 15, bai jweite
beim Ouabrat 10, baö britte beim Ouabrat 5 ju
febieften anfingen} bit bxei Unti ftebenben ©efdjüfce
in ber Batterie aber bei ben Ouabraten 1, 6 unb
11 begannen, unb färamtlicbe ©efd)ü|e mit jebem

folgenben ©chüffe um etma 1 gelb linfö rüdten.
©ö mürbe alö oratio angenommen, bie ©ebüffe bei

aßen Kalibetn fo meit »on einanbet ju legen, baft
ftch bie Sttd)tet nod) berührten. Nach 36 ©cbüffen

mar ber borijontale ©infehnitt »orgejeiebnet} bie Sricbter

hatten nach ber erften Sage eine Siefe »on V
8%", eine Hohe »on 1' 8" unb eine Breite »on 2'.
Nach 72 ©cbüffen faut ©rbe ani ben Oeffnungen
heroor, nach 96 ©cbüffen maren jmei ©teilen unb
nacb 126 ©cbüffen fechö ©teilen in ben ©dnìbetn
burdjbrocben} nad) 174 ©ebuffen ftürjte ein Sheil
ber ©chilbraauer beö linfen Bogenö unb nad) 192

©ctjuffen ber ganje Bogen biö jum ©emölbe ein.

Nach 228 ©d)üffen folgte bie Hälfte bei jmeiten
Bogenö unb bie Slbfd)luftmauer} nad) 234 ©cbüffen
mar bte linfe Hälfte ber Brefche unb nad) 276
©d)üffen aud) bie teepte Hälfte Ijergefteflt. ©ie übti=
gen ©chüffe gefchaben tbeilö gegen einen Sßfeilet-

fturapf, tbeilö gegen gtofte Waitetblöefc. ©ö »et=
tbeilen ftch bemnad) bie gefd)et)enen 287 ©chüffe mie

folgt:

in ben horijontalen ©infehnitt 156 ©ebüffe,

jura Uebergang in ben Berticalfcbnitt 6
in ben linfen Bertifalfdjnitt 25
in ben rechten Bertifalfchnitt 42
in ben Wauerpfeiler »or ©infturj ber

linfen Wauerljälfte 11
beögleidjen nad) biefem ©infturje 14
nachträglich in ben Horijonalfcbnitt 15

mithin biö jum ©infturje 269 ©chüffc,
in bie Wauertefte 9
in bit SBallböfchung 9

jufammen 287 ©ebüffe.

Um bit Bebienungömannfdjaft in ber Brefd)bat*
tetie gegen bie tücfmärtö auö ber Wauer ftiegenben
©prengftücfe ju fcpüfcen, maren ©idjerungen erbaut,
unb mürben bie Sabungeu burdj ©icf)erbeitöbranc>=

tobte entjünbet. ©ö ftnb bieft pöljetne Btanbtobte,
oben mit Weljlpul»er unb in bet Witte mit einem

faulbtennenben ©alje gefüllt} »ou unten mitb ein

©chlagtohr in bai Btanbtobt gefeboben unb am
Boben beö lederen mtt 3ünbetfitt umfdjloffen. Biö
bet faule ©a| butd)btennt, geminnt bie Wannfcbaft
Beit, fteb in Me ©idjerungen ju begeben.

©ie Belagetungöatbeiten ftnb nun fo meit »otge=
febritten, bai \\nx ©tftürrauug bet »otgefebobeneu
SBetfe übetgegangeu metben fann.

©aö in meitera Umfang bic ©itabelle umfaffenbe
geuet bet Stngrtfföbatterten hat tint entfebiebene Ue=

betlegenljeit übet bie geftungöartitterie erlangt} Me
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wehr überragte die Mauer um 9', und als deckende

Brustwehr vorne diente das Blockhans von Lünette

dessen Erddecke 4' über den Cordon der Mauer
heraufreichte und 344 Schritt vor derselben lag.

Die Geschütze, 2 broncenc und 4 eiserne 12Pfün-
der, standen auf 785 Schritt entfernt, und die Höhe

ihrcr Mündungen überragt den Cordon nm 6/2',
daher der direkte Schuß angewendet werden konnte,
weil das Ziel, obwohl nicht der Treffpunkt, zu fehen

war. Die Ladung betrug 2,1 Pfd. Dem Aufsatz
bei den eisernen Geschützen von 2°/«" und bei den

broncenen von 2^" mußtc im Allgemeinen bei der

Correktur noch °/,s zugesetzt werden. Die
Seitenverschiebung betrug von 0—1".

Bis znm Einstürze des beschossenen Mauertheils
waren 115 Schüsse nöthig; davon haben die Mauer
getroffen: 90 Geschosse, vorher aufgeschlagen 11

Geschosse, durch Löcher in die Mauer sind gegangen 14

Geschosse, davon A in das hinten liegende Réduit,

zusammen 115 Geschosse. Gegen Mauerreste und

Pfeiler geschahen noch 17 Schüsse. Ein Geschoß,

das nicht sprang, wurde in einer Entfernung von
4000 Schritt aufgefunden. Beim 103. Schuß stürzte
die linke Mauerecke und beim 115. stürzten die Bögen

ein.

Die Dimensionen der Trichter waren: Tiefe: 1'

11", Höhe 2' 8-/2", Breite 2' 10«/«".

Beim Eindringen der Geschosse blieb häufig die

Spitze mit der Bleiumhüttung in der Maner stecken,

während der Boden nach rückwärts und die Sprengstücke

auseinander geschleudert wurden und dadurch

kleine Trichter bildeten; dem Zuschauer aus der Ferne

kam es vor, als werde aus der Mauer herausgeschossen.

3) Breschiren der freistehenden Mauer vor der rechten

Face der Lünette ö.

Die Mauer hatte hier eine Höhe von 15' bis zum
Cordon, in den Pfeilern eine Stärke von 7' 6" und

in den Schildern eine solche von 3' 3". Sie war
auf eine Länge von 96'und nach ihrer ganzen Höhe

in Quadrate getheilt, und wurden dieselben von der

Mitte aus nach rechts und links numerirt. Der
Rondengang war 6' 3" über der Grabensohle, und

4" tiefer sollte der Horizontaleinschnitt vorne erfolgen.

Der Theil der Mauer, welcher zu breschiren

war, umfaßte in einer Breite von 60' 4 Schilder
mit je 3 Gewehrscharten, und hinter dem zweiten

Pfeiler von links herein war eine 2// dicke

Abschnittmauer.

Die Breschbatterie mit 4 eisernen und 2 gußstählernen

6Pfünder Kanonen war in der Krönung des

gegenüberliegenden Glacis errichtet; die Entfernung
betrug 50 Schritt, und da der horizontale Einschnitt
5' 9" über der Grabensohle gelegt werden sollte, so

erhielten die Geschütze eine Inclination von 6—7«.
Die Ladung war die gewöhnliche von 1,2 Pfd.; der

Aufsatz betrug für die eiserne ^/g"; für die guß¬

stählerne 2/,g"; und wurde corrigirt auf «/,«" und

/is"/ ohne Seitenverschiebung.

Beim Legen des horizontalen Schnittes theilen sich

die 6 Geschütze in 30 Quadrate, so daß das rechts
stehende Geschütz bei dem Quadrat 15, das zweite
beim Quadrat 10, das dritte beim Quadrat 5 zu
schießen anfingen; die drei links stehenden Geschütze

in der Batterie aber bei den Quadraten 1, 6 und
11 begannen, und sämmtliche Geschütze mit jedem

folgenden Schusse um etwa 1 Feld links rückten.

Es wurde als Praxis angenommen, die Schüsse bei

allen Kalibern so weit von einander zu legen, daß
sich die Trichter noch berührten. Nach 36 Schüssen

war der horizontale Einschnitt vorgezeichnet; die Trichter

hatten nach der ersten Lage eine Tiefe von 1'

8^", eine Höhe von 1' 8" und eine Breite von 2'.
Nach 72 Schüssen kam Erde aus den Oeffnungen
hervor, nach 96 Schüssen waren zwei Stellen und
nach 126 Schüssen sechs Stellen in den Schildern
durchbrochen; nach 174 Schüssen stürzte ein Theil
der Schildmauer des linken Bogens und nach 192
Schüssen der ganze Bogen bis zum Gewölbe ein.
Nach 228 Schüssen folgte die Hälfte des zweiten

Bogens und die Abschlußmauer; nach 234 Schüssen

war die linke Hälfte der Bresche und nach 276
Schüssen auch die rechte Hälfte hergestellt. Die übrigen

Schüsse geschahen theils gegen einen Pfeiler-
stumpf, theils gegen große Maucrblöcke. Es
vertheilen sich demnach die geschehenen 287 Schüsse wie

folgt:

in den horizontalen Einschnitt 156 Schüsse,

zum Uebergang in den Verticalschnitt 6
in den linken Vertikalschnitt 25
in den rechten Vertikalschnitt 42
in den Mauerpfeiler vor Einsturz der

linken Mauerhälfte 11
desgleichen nach diesem Einstürze 14 -
nachträglich in den Horizonalschnitt 15 -

mithin bis zum Einstürze 269 Schüsse,
in die Mauerreste 9 -
in die Wallböschuug 9

zusammen 287 Schüsse.

Um die Bedienungsmannschaft in der Breschbatterie

gegen die rückwärts aus der Mauer fliegenden
Sprengstücke zu schützen, waren Sicherungen erbaut,
und wurden die Ladungen durch Sicherheitsbrandrohre

entzündet. Es sind dieß hölzerne Brandrohre,
oben mit Mehlpulver und in der Mitte mit einem

faulbrennenden Salze gefüllt; von unten wird ein

Schlagrohr in das Brandrohr geschoben und am
Boden des letzteren mit Zünderkitt umschlossen. Bis
der faule Satz durchbrennt, gewinnt die Mannschaft
Zeit, sich in die Sicherungen zu begeben.

Die Belagerungsavbeiten sind nun so weit
vorgeschritten, daß zur Erstürmung der vorgeschobenen
Werke übergegangen werden kann.

Das in weitem Umfang die Citadelle umfassende

Fcuer der Angrtffsbatterien hat eine entschiedene Ue-

berlegenheit über die Festungsartillerie erlangt; die
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©nergie, mit metter bie Befafcung im Stnfangc bei
ben Sluöfällen aufgetreten, bat mefentlid) naebgelaf=
fen. ©aö inbirefte geuer ber mit gejogenen 12=

rpfünbern armirten ©etnolittonöbattcrien bat bie

rechte glanfe ber Sünette B unb baö Blodbauc* im
©raben »or Sünette C jerftört} auch ftnb bie Nebuitö
in Sünette B unb C »erttjetbigungöunfäbig gemacht.

Unter biefen Umftänben erfdjeint ber ©ntfehluft

gered)tfertigt, naebbem eö ber gegen bie red)te gace
ber Sünette B erbauten, mit gejogenen 5$fünbcrn
armirten Brefdibatrerte gelungen tft, in bie crenelirte

Wauer eine gangbare Brefdie ju legen, jum ©turnt
biefer Sünette, fowie gleichjeitig ber rait feinem Ne=

»element, fonbern nur mit einer ^attifabirung am

gufte ber ©öcarpe üerfepenen Sünette C ju fd)reiten.

©er in gleicher Slrt »orbereitete unb gleid^citig
erfolgcnbc ©turnt auf bie Siluette A unb bie neue

glefcbe wirb fupponirt.

©iefem ©turnte nun foli begegnet werben, boch fann
eö bei ber Befdjaffenljett ber SBerfe unb ben erlitte=

nen Berluften nicht mehr auf eine hartnackige Be=

hauptung abgefeben fein} »ietteid)t erfcheint ein red)t=

jettiger Nücfjug burch bte Umftänbe geboten, um mit
ben SBerfen nicht aud) bie Beladungen preiöjugeben.

Nad) biefen ©uppofttionen würbe ber ©tuhn auf
bie Sünetten B unb C auögeführt. Sn bie $J3allifa=

birttng ber legieren würbe eine 22' breite Oeffnung
gefprengt} man bebiente ftd) bierju jweier rjkloer-
fäcfe rait je 75 $funb Sabung} biefe wütben ara

gufte bet Sßatlifaben 12' attöeiuanbct unb 1' tief in
ben Boben gelegt unb mit ©anbfäcfen ltberbeeft} bte J

Betbinbung jmifchen beiben »turbe burch eine üßttl-

»ernrarft bergeftettt. ©benfo mürbe ein ©tücf ber

Keblraauer »on Sünette B burch eine mit 150 $funb
gclabene Wine umgelegt, unb baburd) eine @om=

rauntfation über ben ©raben geivonnen.

©er gortgang ber Belagerungöarbeiten nach ©r=

ftürmuug ber Bormerfe mar folgenber:

Borgeben rait ben ©ontmunifationen jur britten

parallele} Slnlage biefer $arattete fomte ber ©be=

rainementö jum Winentogement unb Slnlage beö te|-
teren »or Na»elin 11} ©urebbrudj jur Krönung »or
©ontregarbe II} Slufang bei Winenfriegeö} Borge=
ben mit einer Wine gegen bai Blocfbauö »or bet

©pitje ber ©ontregarbe II.
Nach biefen Slrbeiten mürbe jum ©turnt auf ben

gebeerten Sßeg »ot bet ©ontregarbe II unb jum
©türm auf biefe felbft übergegangen, ©ie ©uppo=
fttionen lauteten: Sn ber auögefübrten britten $a=
tattete ift eine neue geftebette $ßofttton füt bie mei=

textn Opetationeu gemonnen. Wan ift auö berfet=

btn »otgegangen, unb hat baö ©ouronnement

begonnen, mirb jebodj babei auö bem rait einer fup=

ponirten SjSatttfabirung »erfebenen gebeerten Sßeg com
geinbe febr beläftigt uub aufgebalten, ber aufter ben

cinfptingenben SBaffenplä|en, beten Nebuitö burd)
baö Sltttttettefeuer jerftört ftnb, auch baö Blocfbauö
ira ©aillant tjartnäcfig behauptet. Wan befcblieftt

baber, baö Blocfbauö ira attöfpringenben SBinfet

butep eine Wine in bit Suft ju fptengen, ju melcbem

Behuf ein ©ddeppfepaebt »out ©otttonnement auö
biö unter bie gunbamente beö Blotfljaufeö geführt
ift. ©cr Woment ber ©rplofton foli baju benutzt

merben, ftd) beö gebeeften Sßegeö gcmaltfam ju be=

mächtigen. Unter bem ©duit^e ber Sluf ftettung in
bemfelben unb ber Nad)t mirb baö ©ouronnement
»ollenbet.

©er gebeerte SBeg ift »ora Bertljeibtger geräumt}
auch baö ben ©raben »or ber linfen gace bet ©ontre=

garbe II flanfirenbe, burch bai Slrtitteriefeuer unb
ben Winenangrlff beraotirte Na»elin II geftattet feine

Slrtiücrieaufftettung mehr, ©er ©ontremineur ift
übermunben unb bte ©outreeöcarpe beö Na»clinö ntc^
betgetegt. Untet biefen Umftänben fann jum
Slngriff auf ©ontregarbe II gefchritten »»erben, ©er
Niebergang ani ber Krönung in ben ©raben »or
bet linfen gace biefeö SBetfeö, fo mie ber ©raben=
Übergang ftnb auögeführt. ©er Wineur ift angefeilt
unb unter ber linfen gace eine Wine angelegt, mel=

che bie Brcfche für ben ©turnt öffnen foil.

Naebbem ber ©turnt erfolgt unb bai Sogeraent

eingerichtet ift, muffen im Suuern beö eroberten S3er=

feö ©chachtmtnen angelegt merben, um einen Sheil
ber Bruftmebr ber redeten gace fortjufprengen, met-
cher bai geuer ber gegen bie glanfe beö Bafttonö
III etablirten ©ontrebatterie raaöftrt. ©iefe ©cbad)t=
rainen ftnb »oriveg auögeführt unb follen glct'ehjcitig
mit ber Brcfd)tnine fpielen.

©era ©turra auf ©ontregarbe II ging baö ©pie=
len folgenber Wincn »oran: ber Brefthmtne unter
ber linfen gace unb ber ©djacbtmtne unter ber red)=

ten gace ber ©ontregarbe II, metdjc jugleidj gejün=
bet mürben, ber jwet überlabenen Winen bei Sln=

greiferö »or Na»elin II unb- ber ©rtmörfer auö ben

Sßaffenplä^en neben Na»elin II gegen bie burd) bie

überlabenen Winen entftanbeuen Sricbter.

(gortfc£itng folgt.)

feuilleton.

Erinnerungen eine* alten (Solbaten.

(gortfefcung.)

Scb mill nun bai Bemetfenömcttbefte »on unfetra
Seben unb Sreiben im ©ebirge mäbrenb »oller brei

Wonate erjätjlen, bai man alö ibpttifch bejeidjnen

fonnte, menn eö nidjt fo »erbatnmt friegertfeh gewefen

märe, unb bai mir fo etnfara »erbrachten —
benn met nicht muftte unb nicht übex eine Neifebe=

gleitung »on minbeftenö fünfjig Wann ju »erfügen

hatte, fudjte unö gemift nid)t auf — unb bei bem

mir tjätten bie töbtliebfte Saugemeite empftubeu utüf=
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Energie, mit welcher die Besatzung im Anfange bei
den Ausfällen aufgetreten, hat wesentlich nachgelassen.

Das indirekte Fener der mit gezogenen 12

Pfändern armirtcn Dcmolitionsbattcrirn hat die

rechte Flanke der Lünette L und das Blockhaus im
Graben vor Lünette 0 zerstört; anch sind die Réduits
in Lünette L und verthcidigungsunfähig gemacht.

Unter diesen Umständen erschcint der Entschluß

gerechtfertigt, nachdem es der gegen die rechte Face

der Lünette L erbauten, mit gezogenen 5Pfündern
armirtcn Brcschbatteric gelungen ist, in die crenclirtc

Maner eine gangbare Bresche zu legen, znm Sturm
dieser Lünette, sowie gleichzeitig der mit keinem

Revêtement, sondern nur mit einer Pallisadirung am

Fuße der Escarpe versehenen Lünette 0 zn schreiten.

Der in gleicher Art vorbereitete nnd gleichzeitig

erfolgende Sturm auf die Lünette ^ nnd die neue

Flesche wird fupponirt.

Diefem Sturme nun soll begegnet werden, doch kann
es bei der Beschaffenheit der Werke und den erlittenen

Verlusten nicht mchr auf eine hartnäckige

Behauptung abgesehen sein; vielleicht crscheint ein

rechtzeitiger Rückzug durch die Umstände geboten, nm mit
den Werken nicht auch die Besatzungen preiszugeben.

Nach diesen Suppositionen wurde der Sturm auf
die Lünetten I! und ausgeführt. In die Pallisadirung

der letzteren wurdc eine 22' breite Oeffnnng
gesprengt; mau bediente sich hierzu zweier Pulversäcke

mit je 75 Pfund Ladung; diese wnrden am

Fuße der Pallisaden 12' auseinander und 1' tief in
den Boden gelegt nnd mit Sandsäcken überdeckt; die

Verbindung zwischcn bcidcn wurde durch cine Pnl-
vcrwurst hergestellt. Ebenso wurde ein Stück der

Kehlmauer von Lünette ö durch eine mit 150 Pfund
geladene Mine umgelegt, und dadurch cine

Communication über den Graben gewonnen.

Der Fortgang der Belagerungsarbeiten nach

Erstürmung der Vorwerke war folgender:

Vorgehen mit den Communikationen zur dritten

Parallele; Anlage dieser Parallele sowie der

Cheminements zum Minenlogement und Anlage des

letzteren vor Ravelin II; Durchbruch zur Krönung vor
Contregarde II; Anfang des Minenkriea.es; Vorgehen

mit einer Mine gegen das Blockhaus vor der

Spitze der Contregarde II.
Nach diesen Arbeiten wurde zum Sturm auf den

gedeckten Weg vor der Contregarde II und zum
Sturm auf diese selbst übergegangen. Die Suppositionen

lauteten: In der ausgeführten dritten
Parallele ist eine neue gesicherte Position für die

weiteren Operationen gewonnen. Man ist aus derselben

vorgegangen, und hat das Couronnement

begonnen, wird jedoch dabei aus dem mit einer sup-
ponirten Pallisadirung versehenen gedeckten Weg vom
Feinde sehr belästigt und aufgehalten, der außer den

einspringenden Waffenplätzen, deren Réduits durch
das Artilleriefeuer zerstört find, auch das Blockhaus
im Saillant hartnäckig behauptet. Man beschließt

daher, das Blockhaus im ausspringenden Winkel
durch eine Mine in die Luft zu sprengen, zu welchem

Behuf cin Schlcppschacht vom Couronnement ans
bis unter die Fundamente des Blockhauses geführt
ist. Dcr Moment der Erplosion sott dazu benutzt

werdcn, sich dcs gedeckten Weges gewaltsam zn
bemächtigen. Unter dem Schutze der Aufstellung in
demselben und der Nacht wird das Couronnement
vollendet.

Der gedeckte Weg ist vom Vertheidiger geräumt;
auch das den Graben vor der linken Face der Contregarde

II flankirende, durch das Artilleriefeucr und
den Minenangriff demolirle Ravelin II gestattet keine

Artillerieaufstellung mchr. Der Contremineur ist
überwunden und die Contrecscarpe des Ravelins
niedergelegt. Untcr diesen Umständen kann zum
Angriff auf Contregarde II geschritten werden. Der
Niedergang aus der Krönung in den Graben vor
der linken Face dieses Werkes, so wie der Graben-
übcrgang stnd ausgeführt. Dcr Mineur ist angesetzt

und unter der linken Face eine Mine angelegt, welche

die Bresche für den Sturm öffnen soll.

Nachdem der Sturm erfolgt und das Logement
eingerichtet ist, müssen im Innern des eroberten Werkes

Schachtminen angelegt werden, um einen Theil
der Brustwehr der rechten Face fortzusprengen, welcher

das Fcuer der gegen die Flanke des Bastions

III etablirten Contrebatterie maskirt. Diese Schachtminen

sind vorweg ausgeführt und follen gleichzeitig
mit der Brcschmine spiclen.

Dem Sturm auf Contregarde II ging das Spielen

folgender Minen voran: der Breschmine unter
Î der linken Face und der Schachtmine unter der rechten

Face der Contregarde II, wclchc zugleich gezündet

wurden, der zwei überladenen Minen des

Angreifers vor Ravelin II und- der Erdmörser aus den

Waffenplätzen neben Ravelin II gegen die durch die

überladenen Minen entstandenen Trichter.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Ich will nun das Bemerkenswcrtheste von unserm
Leben und Treiben im Gebirge während voller drei

Monate erzählen, das man als idyllisch bezeichnen

könnte, wenn es nicht so verdammt kriegerisch gewesen

wäre, und das wir so einsam verbrachten —
denn wer nicht mußte und nicht über eine Reisebe-

glcitung von mindestens fünfzig Mann zu verfügen

hatte, suchte uns gewiß nicht auf — und bei dem

wir hätten die tödtlichste Langeweile empfinden müs-
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